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Vorwort 
 
 
Das vorliegende Buch folgt keiner Chronologie wie es häufig bei der Analyse der 
Texte Erich Frieds üblich ist, wenn diese sich treu an den Lebenslauf des 
Dichters hält, der, zugegeben, faszinierend und zugleich tragisch ist. Die vor-
liegende Untersuchung geht vielmehr den Motiven von Terror und Liebe nach, 
die das lyrische Schreiben Erich Frieds prägen. Die Arbeit wertet neue Aspekte 
zu den beiden wichtigsten Themenkomplexen in den Lyrikbänden, die Fried von 
1944 bis 1988 veröffentlicht hat, aus. Die Einzelanalysen der Gedichte, in denen 
die beiden Motivketten repräsentiert sind, werden so oft wie möglich miteinander 
verknüpft, um auf diese Weise die These von der Gleichzeitigkeit des scheinbar 
Inkommensurablen zu unterstreichen. Durch die Anwendung neuerer Konzepte 
aus der Kulturwissenschaft und Theorien aus der Exil- und Gedächtnisforschung 
wird deutlich, dass die Erforschung seiner Texte kein rein germanistisches 
Thema ist. Die Fried-Forschung soll mit diesem Buch auf eine neue Ebene ge-
hoben werden, indem die Lyrik nicht ausschließlich entweder in ihrem 
politischen Kontext oder von ihrer Liebesthematik aus analysiert, sondern ins-
besondere im Zeichen der Reziprozität beider Themen gelesen wird. Diese 
Gleichzeitigkeit ist das Charakteristikum der Friedschen Poetik. 
 Eine frühe Fassung des zweiten Kapitels erschien unter dem Titel ‚Virtuelles 
Reisen im Exil: Erich Frieds Gedichtbände Deutschland (1944) und Österreich 
(1945)‘ in der Zeitschrift Literatur für Leser 1/2007. Das achte Kapitel ist eine 
Übersetzung und Bearbeitung meines Beitrags ‚Shakespeare’s Children in Dia-
logue: Erich Fried and Heiner Müller‘ für den Band Baader-Meinhof Returns: 
History and Cultural Memory of German Left-Wing Terrorism, den ich 2008 
zusammen mit Ingo Cornils herausgegeben habe. Eine gekürzte Fassung der 
Übersetzung erschien 2011 im Heft 31 der elektronischen Fachzeitschrift Glos-
sen. Internationale Zeitschrift zu Literatur, Film und Kunst nach 1945. 

Das Neue nährt sich vom Alten: Von den mittlerweile erschienenen einschlä-
gigen Studien und Einzelinterpretationen zum Leben und Werk Frieds habe ich 
dankbar Gebrauch gemacht. Ausdrücklich erwähnt werden müssen die weiter-
führenden Arbeiten von Steven Lawrie, Volker Kaukoreit, Walter Hinderer, 
Jürgen Doll und Alexander von Bormann. Sie haben alle dafür gesorgt, dass die 
Fried-Forschung eine hohe Qualität erreicht hat und zu immer neuen Forschungs-
projekten anregt. 

An dieser Stelle möchte ich insbesondere den Kolleginnen und Kollegen im 
Fachbereich European Studies an der Cardiff University danken, die mich durch 
ihre kritischen Kommentare angeregt haben und dazu beitrugen, die Gedicht-
analysen in einen erweiterten Kontext zu stellen. Wichtige Forschungsergebnisse 
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kamen insbesondere während der Aufenthalte in den Bibliotheken, Forschungsin-
stituten und Archiven in Deutschland und Österreich zustande, die ich für meine 
Forschungen besucht habe. Ohne die finanzielle Unterstützung der Alexander 
von Humboldt-Stiftung und des Deutschen Akademischen Austauschdienstes 
wären diese Besuche unmöglich gewesen und diese Arbeit nie zu einem erfolg-
reichen Abschluss gekommen. Beide Organisationen haben es mir ebenfalls er-
möglicht, den wissenschaftlichen Diskurs mit Kolleginnen und Kollegen in 
Deutschland zu intensivieren und zu erweitern. Den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Österreichischen Nationalarchivs, wo der Nachlass Erich Frieds 
aufbewahrt und ausgewertet wird, des Hamburger Instituts für Sozialforschung 
und der Akademie der Künste in Berlin bin ich ebenfalls zu Dank für die Einsicht 
in das für mich relevante Archivmaterial verpflichtet. Das Deutsche Literatur-
archiv in Marbach ist immer wieder ein geeigneter Ort, Gedanken zu fokussieren 
und zu bündeln. Ein besonderer Dank für die Unterstützung der Arbeit geht an 
Jürgen Doll, Pól Ó Dochartaigh, Ton Naaijkens, Volker Kaukoreit, Wolfgang 
Müller, Claudia Albert, Anna Chiarloni und Sabine Berendse. Ohne Sabine als 
kritische Leserin wäre das Buch in dieser Form nie erschienen. Ihr und unseren 
beiden Söhnen Tim und Felix ist dieses Buch gewidmet. 
 
 
Cardiff und Berlin, 2011  
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